
Bericht der Aktivitäten -vom 

jährlichen Treffen in Prag und Pilsen  
 

Donnerstag, den 26. April: Am Morgen treffen wir uns am Eingang des UPM 

(UMĚLECKOPRŮMYSLOVÉ MUSEUM) mit Frau Dr. Helena Koenigsmarkova für eine Führung durch 

die nahegelegene Residenz des Oberbürgermeisters (Rezidence Primatora). Unser freundlicher Tourleiter 

empfängt uns im Eingang der Residenz und führt uns durch das Gebäude. Dieses Gebäude ist von der 

Eingangshalle bis zu den Schlafzimmern, mit Teppichen, Vorhängen, Möbeln und Lampen komplett im Art 

Deco Stil eingerichtet. Es wurde zwischen 1924 und 1928 nach dem Entwurf des Architekten Frantisek Roith 

erbaut und ist ein wunderbares Beispiel dafür, wie wichtig die Beleuchtung für das Gesamtkunstwerk ist. 

Dieses Gebäude ist nur an „Tagen der offenen Türen“ für die Öffentlichkeit zugänglich und selbst dann 

sehen die Besucher nicht alle die Räume, die wir besuchen durften. 

Herr Peter Rath erzählte, dass er und seine Frau das Privileg hatten, eine Nacht in dem Gebäude zu 

verbringen, als er während seiner 530 km-Reise mit seiner Schubkarre voll Glas 2009 von Nordböhmen nach 

Wien durch Prag reiste. 

 

Bevor wir zur UPM zurückkehrten, hatte Frau Koenigsmarkova einen Überraschungsbesuch in Form eines 

Zwischenstopps im Jüdischen Gemeindezentrum organisiert. Obwohl diese Räume in der Regel nur für 

Mitglieder der Gemeinde zugänglich sind, hatten wir das Privileg, den Vortragsraum betrachten zu können, 

in dem drei Metallarm-Kronleuchter hängen, die mit reichem Glasbehang ausgestattet sind. Einige 

Teilnehmer vermuteten, dass die Kronleuchter vom nordböhmischen Hersteller Elias Palme stammten. Das 

Gebäude wurde 1904 erbaut und die Kronleuchter sind ebenfalls aus dieser Zeit. Die Schule in Kamenicky 

Senov hat inzwischen auch bestätigt, dass die Leuchter von Elias Palme produziert wurden.  

 

Nach einer Mittagspause im UPM (UMĚLECKOPRŮMYSLOVÉ MUSEUM), setzten wir unsere 

Besichtigungen mit dem Besuch des wunderschönen Gebäudes fort, in dem sich das Museum für dekorative 

Kunst (UPM, Kunstgewerbemuseum) befindet. Dieses Gebäude wurde zwischen 1897 und 1899 vom 

Architekten Josef Schulz erbaut und ist im Stil des Historismus gestaltet. Die Beleuchtung in den 

Treppenhäusern und Hallen war ursprünglich für Gas vorgesehen und wurde später elektrifiziert. 

 

Freitag, 27. April 

Am Ende unserer Vortragsreihe gehen wir zum Gemeindehaus (Obecní dům), welches die Prager 

Stadtverwaltung im Jahre 1903 von den Architekten Antonín Balšánek und Osvald Polívka erbauen ließ. Sie 

entwarfen das Gemeindehaus nach Anweisung des Stadtrats als multifunktionales Gebäude, das Bereiche für 

zeremonielle Zwecke, Ausstellungen, Konzerte sowie Restaurants und Geschäfte umfasste. Wir hatten 

wieder das Privileg, eine auf unsere Interessen zugeschnittene Tour zu haben. Ein enthusiastischer Tourguide 

präsentierte die historischen Fakten mit einer guten Portion tschechischen Humors.  

 

Besonders interessant war die Beleuchtung in der Smetana-Halle, welche sehr hoch an der Decke angebracht 

ist. Obwohl es schwer vorstellbar ist, wie hier Wartungsarbeiten ausgeführt werden, erlaubt ein 

ausgeklügeltes System in der Decke den Technikern, die Lampen von der Rückseite zu öffnen, Glühbirnen 

zu wechseln und andere notwendige Arbeiten auszuführen.  

 

Die zahlreichen einzigartigen Zimmer sind einschließlich der originalen elektrischen Beleuchtung komplett 

im Jugendstil dekoriert. Viele tschechische Künstler erhielten den Auftrag, das Interieur zu entwerfen, 

darunter Alphonse Mucha, Max Švabinský, Jan Preisler, František Ženíšek und viele andere Maler. Unter 

den an der Dekoration des Gemeindehauses beteiligten Bildhauer sind besonders Ladislav Šaloun und Karel 

Novák hervorzuheben. 

  

Trotz der Tatsache, dass dieses Gebäude eine der Hauptattraktionen in der Stadt Prag ist, hatten die meisten 



unserer Mitglieder es nie besucht, und weil diese Tour viele Details enthielt und viel länger als die üblichen 

Touren dauerte, wurde es von allen sehr genossen. Wir hatten die Möglichkeit, viele Elemente zu 

untersuchen und zu besprechen, was normalerweise bei einer Tour für Touristengruppen nicht möglich wäre. 

 

Unsere Führung durch das Gemeindehaus war so umfangreich, dass keine Zeit für den geplanten Besuch des 

Kubistischen Museums blieb; aber das bedeutet, dass wir das nächste Mal noch etwas zu besuchen haben! 

 

Vor unserem Abendessen im Restaurant Plzenska des Gemeindehauses (Obecni Dum) besuchten wir die 

großen Showrooms von Preciosa auf der Rytířská 536/29 und wurden von unserem Mitglied Andreas Klug 

und Michael Vasku zusammen mit ihren Team mit einem Apéro und Hintergrundinformationen zu den 

Kronleuchtern begrüßt. 

 

Samstag, 28. April 

Unser Bus holt uns vor dem Hotel Orea ab und bringt uns bis zu den Türen des Westböhmischen Museums 

(Západočeské muzeum) in Pilsen, wo Dr. Jan Mergl uns erwartet. Nachdem Herr Mergl Details der frühen 

elektrischen Beleuchtung in Pilsen präsentiert hatte, besichtigen wir die Exponate im Museum - beginnend 

mit der Křižík Bogenlampe im Eingangsfoyer. Inspiriert von einem Besuch der Pariser Weltausstellung von 

1878 erfand František Křižík 1881 eine Differentialbogenlampe, die 1881 auf der Internationalen 

Elektrizitätsausstellung in Paris ausgestellt wurde. Diese Lampe mit selbstregulierenden Bürsten gewann die 

Goldmedaille unter 50 ähnlichen Geräten. Křižík war ein Pionier der praktischen Elektrotechnik und der 

Elektrifizierung von Böhmen.1 

 

Das Museum wurde zwischen 1896 und 1899 von Josef Škorpil im Neorenaissance-Stil erbaut und verfügt 

über eine reiche Glaskollektion sowie viele andere schöne Exponate aus der dekorativen Kunst, von Keramik 

bis zu Waffen und Türschlössern. Diese sind alle in den originalen Vitrinen des 19. Jahrhunderts ausgestellt, 

die zur Schönheit der Räume beitragen. Die Beleuchtung in den Ausstellungsräumen ist jedoch nicht 

original, sondern wurde in einem Stil entsprechend dem Inneren des Gebäudes ergänzt. 

 

Nach unserer Mittagspause gehen wir zum Rathaus (Měšťanská beseda), das für Konzerte und andere 

kulturelle Veranstaltungen genutzt wird. Auch das Rathaus mit einem schönen Jugendstilcafé wurde vom 

Pilsener Architekten František Kotek im Neo-Renaissance-Stil erbaut. Pilsen ist die Heimatstadt von Frau 

Koenigsmarkova und sie erinnerte sich an ihre Jugend in Pilsen wie sie bei Veranstaltungen in diesem 

Gebäude tanzen gelernt hat. Die Zimmer sind immer noch mit den originalen elektrischen Lampen 

beleuchtet. Diese wurden kürzlich restauriert und wirkten daher mit ihren leuchtenden Messingoberflächen 

recht neu. 

 

Unser nächster Halt ist das Josef Kajetán Tyl Theater (Divadlo Josefa Kajetána Tyla), das 1902 von 

Antonín Balšánek erbaut wurde und als eines der wichtigsten historischen Denkmäler der Stadt gilt. Dieses 

Theater dient der Gemeinde auch heute noch als Bühne für Ballette, Opern, Dramen und andere 

Aufführungen. Unser Reiseleiter war gut informiert über die Geschichte des Gebäudes und konnte 

interessante Details erzählen. Dieses Theater wurde ebenfalls im Stil der Neo-Renaissance mit Jugendstil-

Elementen erbaut. Der große Kronleuchter in der Haupthalle hat eine ganz besondere Form: Er hat einen 

Messingrahmen mit eiförmigen Opalglaskugeln, die auf Messingstangen aufgereiht sind sowie 

Messinggirlanden, die mit den runden Glühbirnen um den äußeren Rahmen befestigt sind. Der Glasbehang 

war aus Opalinglas in eierförmiger Perlenform, der noch in Tschechien hergestellt wurde, ersetzt worden und 

passt zu dem Glas auf vielen anderen Lampen im Gebäude. Jan Mergl hatte schon in seinem Vortrag den 

Namen der Luster-Produzenten Suda & Kotesovec aus Prag - erwähnt. 

 

Für unseren nächsten Besuch holt uns unser Bus ab und bringt uns in eines der Loos-Interieur-Gebäude, 

                                                           
1 https://de.wikipedia.org/wiki/Franti%C5%A1ek_K%C5%99i%C5%BE%C3%ADk  

https://de.wikipedia.org/wiki/Franti%C5%A1ek_K%C5%99i%C5%BE%C3%ADk


dem Semler-Haus in der Klatovska Straße 192. Dieses Gebäude befindet sich in einem eher desolaten 

Zustand und unser Besuch war die allerletzte Möglichkeit, das Haus in diesem Zustand zu besichtigen. Es 

wird nun wegen umfangreicher Renovierungsarbeiten geschlossen, um danach als geschütztes historisches 

Monument wiedereröffnet zu werden, welches mit einem Café und einem Buch/Souvenirgeschäft verbunden 

wird. Es war ein ziemlicher Kontrast zu all den sehr dekorativen Gebäuden im Neorenaissance- und 

Jugendstil, die wir schon gesehen hatten, aber nicht weniger wichtig für die Geschichte des Designs in der 

Stadt Pilsen. Diese Wohnung ist zusammen mit einigen anderen in der Stadt, vom Architekten Adolf Loos3 

entworfen, einem tschechisch-österreichischen Architekten, der in Brünn geboren wurde. Adolf Loos wurde 

durch das Museum-Café in Wien bekannt, er führte zahlreiche Projekte aus und war Autor von Büchern zu 

Themen Architektur bis Kleidung4. Die Wohnräume in Pilsen wurden zwischen 1928 und 1933 errichtet, 

viele von ihnen sind restauriert und stehen unter Denkmalschutz. Seine sorgfältige Auswahl an Materialien, 

seine Leidenschaft für das Handwerk und die Verwendung von "Raumplan" - die durchdachte Anordnung 

und Größe von Innenräumen, die auf Funktion beruhen - werden bis heute bewundert. 

 

Wir kehren zu unserer Generalversammlung in das Westböhmische Museum zurück. Danach gehen wir über 

eine Brücke zur historischen Brauerei Pilsner Urquell, wo uns der Duft von Gär-Brei in der Luft begrüßt. 

Unsere Besichtigungs-Tour ist ein wenig eilig, da unsere Zeit knapp wird, aber wir können etwas von der 

wichtigen Geschichte der Brauerei, den enormen Kupferkesseln für das Bier und die Keller sehen, wo wir 

das spezielle ungefilterte, traditionell in einem Holzfass gebraute Bier verkosten durften. Dies ist nur an zwei 

andere Standorten in Pilsen verfügbar. Nach dem Abendessen schafft es unser Buschauffeur mit unserem Bus 

durch die historischen Tore der Brauerei zu fahren, welches 1892 gebaut wurde, um ein 50-jähriges Jubiläum 

zu feiern, das aber nach heutigen Maßstäben eher schmal erscheint. 
 

 

 

Text: Christina Perrin 

Fotos: Annette Jacob, C. & O. Perrin 

 

                                                           
2 http://www.adolfloosplzen.cz/projects-and-investors-in-pilsen/19-klatovska-street/ 
3 http://www.adolfloosplzen.cz/adolf-loos-en/ 
4 Wikipedia 
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Gemeindehaus (Obecní dům) 



Preciosa Showroom 

 

 
 Abendessen in Strahov Monastische Brauerei 



  

Abendessen in Strahov Monastische Brauerei 

  

Abendessen in Restaurant Plzenska, Obecní dům 

 

Křižík Bogenlampe      Der Westböhmischen Museum 



   

Westböhmischen Museum         Café, Rathaus (Měšťanská beseda) 

    

Rathaus (Měšťanská beseda) 



  

  

Josef Kajetán Tyl Theatre (Divadlo Josefa Kajetána Tyla) 



 Loos Interieurs, Semler Haus 

  Pilsener Brauerei 

 

Prag bei Nacht 

 


